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Die Einrichtung der Trockenkammer ist in Art . 51 (S . 27 ) ausführlich beschrieben , so dafs hier
auf diese Stelle verwiesen werden kann .

Im Bügelraume ist i ein Tisch zum Ablegen der Wäsche ; k sind zwei Bügeltische , und l ist
ein Plättofen .

Der Raum zum Legen der Wäsche enthält außer entsprechenden Legetischen die Aufbewahrungs¬
schränke für Wäsche ?« 62).

B ) Garnison -Wäschereien .
Die Garnison -Waschanstalt zu Hannover (Fig . 166 bis 170 63) wurde im

Jahre 1880—81 durch Habie erbaut .
Der Bauplatz liegt im östlichen Teile der Stadt bei der Bult -Kaserne , hat 66,77 Ar Flächen¬

inhalt und wird allseitig von Strafsen umzogen . Das somit ganz frei stehende Gebäude erhebt sich
auf dem westlichen Teile des Grundstückes , während die östliche Hälfte als Bleichplatz eingerichtet
ist . Das. ganze Grundstück ist mit einer Mauer eingefriedigt ; der Bleichplatz ist durch einen hölzernen
Zaun von dem das Wasch - Anstaltsgebäude umgebenden Hof getrennt ; letzterer ist teils gepflastert ,
.teils bekiest . Die Wasch -Anstalt besteht aus zwei Gebäuden : dem Sortierhaus und dem eigentlichen
Waschhaus . Das letztere ist das Hauptgebäude und zerfällt im wesentlichen in vier Teile : die in
der Mitte gelegene Waschküche , das östlich anschliefsende Maschinenbaus , das Kesselhaus , sowie das

westlich liegende Bureau und das Wohnhaus . . . .
Im Erdgeschofs (Fig . 170) befindet sich im Mittelbau an der Vorderseite der Haupteingang ,

durch den man in das Treppenhaus gelangt ; neben demselben liegt zunächst der Raum zur Annahme

der Wäsche und weiter der Waschraum . Diesen Räumen gegenüber sind auf der Rückseite die

Trockenkammer und die Rollstube angeordnet . Neben dem Waschraum ist im anschliefsenden

Querbau ein besonderer Kochraum gelegen , hinter demselben ein Durchgang und auf der Rück¬

seite neben der Trockenkammer der Maschinenraum . Der Kesselhausanbau enthält , aufser dem Dampf¬
kesselraum mit anliegendem Kohlenschuppen , auf der Vorderseite einen Nebeneingang , Aborte für

Männer und für Frauen , sowie einen kleinen Desinfektionsraum .
Der Kesselschornstein ist zugleich für die Absaugung der Wasserdämpfe und für die Lüftung

der Abortgrube nutzbar gemacht . Er hat zu diesem Zwecke seine Lage in der Umfassungswand des

Maschinenhauses und in der Nähe der Waschküche und der Trockenkammer erhalten . Ferner ist

im gemauerten Schornstein mit einer lichten Weite von 1,10 m ein 0,70 m weites gufseisernes Rauchrohr

eingebaut ; die das Rohr durchziehenden Verbrennungsgase erwärmen die Luft im gemauerten Schlot ,
wodurch die absaugende Wirkung desselben gefördert wird .

Im westlichen Gebäudeteil befinden sich zu ebener Erde die Flickstube , das Wäschelager , ein

Bureau nebst einem Vorratsraum für Seife , sowie die Wäsche - Ausgabestelle . Schließlich ist hier ein

mit unmittelbarem Eingang von aufsen versehenes Treppenhaus für die im oberen Geschofs liegenden

Wohnungen vorhanden , das von den übrigen Räumen vollständig abgesondert ist .
Im Obergeschofs (Fig . 169) nimmt den gesamten Mittelbau der Trockenboden ein . Letzterer ist

über die am Haupteingang gelegene Treppe zugänglich und steht aufserdem mit den unteren Räumen

durch einen vom Waschhaus ausgehenden Aufzug und einen in der Rollstube mündenden Fallschacht

in Verbindung .
Im östlichen Querbau haben ein Kaltwasserbehälter K von 8 chm und ein Warmwasserbehälter IV

von 4,5 cbm Inhalt Aufstellung gefunden . Der westliche Querbau enthält die bereits erwähnten

Wohnungen .
Das Außere (Fig . 166 ) ist in der in Hannover üblichen Backsteinarchitektur ausgebildet , wobei

die einzelnen Gebäudeteile in charakteristischer Weise zum Ausdruck gebracht sind .

Die Umfassungsmauern des Wasch - und Kochraumes haben , um das Durchschlagen von Feuchtig¬

keit zu verhindern , 6 cm starke Luftisolierschichten erhalten . Der Fußboden ist im Kesselhaus

mit hochkantigem Ziegelpflaster , in den Dienst - und Wohnräumen , sowie dem Trockenspeicher mit

Holzdielen , in allen übrigen Räumen des Erdgeschosses mit Gufsasphalt belegt . Die Decken über

den Räumen des Mittelbaues und dem Kochraum sind zwischen Eisenträgern gewölbt . Die Wände

sind im Waschhaus gefugt , in allen übrigen Räumen mit glattem Kalkputz versehen .

Die Anordnung der Maschinen und Apparate ist die übliche und aus dem Grundriß des Erd¬

geschosses (Fig . 170) ersichtlich . Es sind zwei Hammer -Waschmaschinen , eine Spülmaschine , zwei

Zentrifugen , zwei Kochfässer , eine Ketten - Trockenvorrichtung von 9,00 m Länge , zwei Kastenmangeln

und die erforderlichen Nebeneinrichtungen und - Geräte vorhanden .

62) Nach ebendas . , S . 28 u . 29.
®3) Faks .-Repr . nach : Zeitschr . f . Bauw . 1887, Bl . 51.
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Fig. 166 .

Ansicht der Südseite.

Fig . 167 . Querschnitt.

Fig . 168.

Längenschnitt,

Garnison -Waschanstalt
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Den Betrieb bewirkt eine liegende Dampfmaschine von io Pferdestärken mit 230 mm Kolben¬
durchmesser und 460 “uu Hub , sowie Expansion. Die Dampfkessel sind liegende Röhrenkessel von
1900 mm Durchmesser und 4650 mm Länge mit je zwei Flammrohren von 700 Durchmesser und
31 <jm Heizfläche ; die zulässige Dampfspannung beträgt 4 Atmosphären . Das Betriebswasser wird

einem neben dem Kesselhaus angelegten Brunnen entnommen . Der Verbrauch an Betriebswasser stellt

sich bei einer Tagesleistung von etwa 1000 kg trockener Wäsche auf 32 cbm.
Im Desinfektionsraum hat ein kesselförmiger Desinfektor Aufstellung gefunden.
Die maschinelle Einrichtung ist von Oscar Schimmel de Co. in Chemnitz geliefert.
Die Baukosten beliefen sich : für die Gebäude mit Einschluß des Kesselschornsteines und der

Kohlenschuppen auf 64947 Mark; für Maschinen, Pumpen, Trockengerüste und Geräte auf 43126 Mark;
für den Brunnen auf 1303 Mark; für Einfriedigung, Sortierhalle, Aschengrube, Einebnung, Kanalisation,
Pflasterung etc. auf 25 776 Mark ; für die Bauführung auf 6100 Mark ; im ganzen auf 141 252 Mark 64).

Die Garnison -Waschanstalt zu Danzig- (Fig . 171 bis 175 65) wurde in den

Jahren 1868— 73 als Ersatz für eine in den Kasematten auf dem Bischofsberge
befindliche , nur für Handbetrieb eingerichtete ältere Anlage errichtet .

Das Gebäude ist im Inneren der Stadt auf einem 3760 qm grofsen Platze am
Mottlaubecken errichtet . Es enthält aufser der Wasch -Anstalt Dienstwohnungen
für einen Kasernen -Inspektor , einen Maschinisten und einen Heizer.

Im Hauptgebäude sind im Kellergeschofs (Fig . 173 ) ein Umkleidezimmer für Wäscherinnen,
ein Brennstoffraum, Haushaltungskeller für den Inspektor , die Luftheizeinrichtung und die Dampf¬
maschine untergebracht. Das seitlich angebaute Kesselhaus enthält den Dampfkessel, den Vorwärmer,
einen Wasserbehälter und die Aborte .

Das Erdgeschoß (Fig. 174 ) enthält im quer gestellten Flügel den Raum für reine Wäsche, da¬

neben die im Treppenhaus befindliche Ausgabestelle , die mit dem erstgenannten Raume durch ein

Fig . 169 .

1: 500

Obergeschoß.

Fig . 170. Rollst

Arch . : Habbe .

zu Hannover 63) .
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64) Nach : Zeitschr . f. Bauw . 1887, S . 395—398-
öS) Faks .-Repr . nach : Zeitschr . f . Bauw . 1886, Bl . 7.
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Schalterfenster verbunden ist . Im weiteren sind hier ein Bureau , ein Raum zum Aufbewahren
von Decken und der Raum zum Rollen und Legen der Wäsche angeordnet. In dem an diesen
Flügel anschließenden Langflügel liegen zunächst ein Raum für schmutzige Wäsche , der zur An¬
nahme der letzteren ebenfalls mit dem Treppenhaus durch ein Schalterfenster verbunden ist , ein
weiterer Raum für reine Wäsche
und an diese anschliefsend die
Waschküche. Der Raum für die
schmutzige Wäsche enthält einen
Desinfektor, in den die Wäsche
gebracht wird , bevor sie in die
Waschküche gelangt.

Wie aus dem Längenschnitt
(Fig. 171 ) ersichtlich ist, liegt der
Fußboden der Waschküche etwa
2 m tiefer als die übrigen Räume
des Erdgeschosses, wodurch für
die Waschküche gröfsere Raum¬
höhe erzielt wird. Die Wasch¬
küche ist nicht unterkellert . Sie
enthält in der Mitte einen großen
Spültrog,.ferner zwei Beuchgefäfse ,
einen Dampfkochkessel, zwei Zen¬
trifugen, eine Waschmaschine und
eine Spülmaschine.

Der Langflügel enthält in
seinen Obergeschossen (Fig. 175 )
heizbare Trockenböden, die durch
einen Aufzug mit der Wasch¬
küche verbunden sind . Im Quer¬
flügel befindet sich die Woh¬
nung des Inspektors , und über
dieser , im II . Obergeschofs , sind
die übrigen Wohnungen gelegen .

Als bewegende Kraft für
den Wäschereibetrieb dient eine
Dampfmaschine von 7 Pferde¬
stärken, die auch das Wasser aus
dem Mottlaubecken in die im
Obergeschofs aufgestellten zwei
Behälter hebt. Der 5,10 ”> lange
Kessel mit einem inneren Durch¬
messer von 1,20 m nebst einem
Sieder , der 4,24 m Länge und 0,70 m
Durchmesser hat , sowie ein Re¬
servekessel liefern zugleich den
Dampf für die Maschine und zum
Kochen der Wäsche.

Die maschinelleEinrichtung
ist von Oscar Schimmel & Co. in
Chemnitz geliefert .

Zur Lüftung derWaschküche
und der Trockenböden ist der im
Längenschnitt dargestellte Lüf¬
tungsschlot errichtet , der den
eisernen Dampfschornstein um¬
schließt und mittels der hierdurch in seinem Inneren erzeugten Wärme absaugend auf die betreffenden
Räume wirkt. Außerdem ist noch ein Exhaustor aufgestellt, dessen Saugröhren in den beiden unteren
Trockenböden ringsum dicht unter der Decke liegen .
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Zwischen den Trockenböden und dem Raume
vor der Rollkammer sind Fallschächte angeordnet ,
durch welche die getrocknete Wäsche nach unten
befördert werden kann .

Mit den Einrichtungen der Wasch -Anstalt
können erfahrungsgemäfs täglich 650 kg trockene
Wäsche gereinigt werden . Zur Versorgung mit
reiner Wäsche für die 4119 Köpfe umfassende
Garnison von Danzig genügt hiernach in jedem
Monat ein 13- bis 16-tägiger Betrieb .

Die Gesamtkösten der Wäschereinigung für
einen Mann betragen jährlich 1,75 Mark .

Die Baukosten haben im ganzen 162846,27
Mark betragen ; hiervon entfallen auf die Sand¬
gründung 17 130,58 Mark , auf die maschinelle Ein¬
richtung und Heizungsanlagen 27 472,78 Mark 60).

s) Strafanstalts - Wäschereien .

F1: Das Waschhaus der in den Tahren
Beispiel . ^

1869 — 76 erbauten Straf - Anstalt am
Plötzensee bei Berlin (Fig . 176 bis 179 ° 7)
wurde von Spieker in den Jahren
1870 —72 errichtet . Es hat an dem Hofe
hinter dem Verwaltungsgebäude , das
die Mitte der ganzen Anlage bildet ,
gegenüber dem Küchengebäude seinen
Platz gefunden .

Das nicht unterkellerte Gebäude wird durch
das Treppenhaus in zwei Teile geschieden . Der
im Grundrifs (Fig . 179 ) rechts dargestellte Teil
umfafst die Waschhalle mit einer mittleren Höhe
von 9,SO m ; das Dach bildet hier zugleich die
Decke der Halle , die eine Länge von 14,40 m und
eine Breite von 11,00 m besitzt . Links vom Treppen¬
hause befindet sich in der Mitte die Trocken¬
kammer und zu ihren beiden Seiten je ein Durch¬
gang zur Roll - und Plättstube . Diese Räume
haben eine lichte Höhe von 3,80 m . Uber den¬
selben befinden sich in dem 3,10 m hohen I . Ober -
geschofs die Wäschemagazine und hierüber der
Trockenspeicher . Die Trockenkammer ist 4,80 m
lang , 3,15 m breit und 2,20 m hoch . Sie enthält
eine Coulissen - Trockenvorrichtung mit 13 Schie¬
bern ; unter denselben befindet sich ein Hohlraum ,
der ein System von schmiedeeisernen Dampfröhren
mit 49 qm Oberfläche besitzt . Sie erzeugen in der
Trockenkammer eine Temperatur von 40 bis 50
Grad C . und bewirken in Verbindung mit einer
angemessenen Lüftung das Trocknen der Wäsche
in 2 x/2 bis 3 Stunden .

Die Einrichtung der Waschhalle ist die üb¬
liche und bedarf in Anbetracht der Buchstaben -
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ee) Nach ebendas ., S . 15 ff.
6,?) Faks .-Repr . nach : Zeitschr . f. Bauw . 1880, Bl . 65.
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